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Plauderecke

KONZERTE Mai

Konzerte

Do 09.05.  Tonhalle  ASAF AVIDAN, 37 €  
Normalerweise würde der Israeli sein Münchner Konzert wohl in 
einer kleineren Halle spielen, und den ein oder andern Tacken 
billiger auch. Aber seit der Berliner WANKELMUT seinen Recko-
ning Song („One Day“) mit ein paar Beats zum Monsterhit verwandelte, kennt die Folkstimme 
des früheren Schlümpfe-Synchronsprechers einfach jeder. Wankelmut lernte ihn auf Avidans 
erstem Deutschland-Besuch 2011 kennen; sein Youtube-Remix wurde erst im letzten Juli als 
Single veröffentlicht und chartete in 6 EU-Ländern auf Platz 1. 

SA 11.05.  Backstage MC FITTI, 18 €  
Es gibt in Deutschland keine Ghettos. Da kannst dir als Rapper wie 
der Herr Rechtsanwalt KOLLEGAH den Arsch abfaken und für 
eine hirnfreie Zielgruppe so tun als ob, du kannst dir wie Caspar 
oder Prinz Pi Gedanken machen über die Welt, in der du lebst, 
oder du kannst einfach bloß Spaß haben. Zu der Kategorie gehört 
Mc Fitti. Sinnfreier Kokolores, der in einem Auftritt für DJ ÖTZIS 
neuen Videoclip „Wie ein Komet“ seinen Höhepunkt findet. Die 
wandelnde Konfetti-Kanone ist nichts für HipHop-Puristen, aber 

witzig. Der neue Track zusammen mit Harris trägt den Namen eines Münchner Ex-Clubs: Yolo.

SO 23.06.  Königsplatz Xavier Naidoo, 50 € 
Kalkbrenner & Guetta sind Geschichte. Nach dem Ausflug in die 
Gegenwart zieht sich der Königsplatz wieder auf die übliche 
Ü30er-Zielgruppe zurück. Naidoo‘s Sacropop läuft inzwischen 
nichtmal mehr in unserm Büronachbarn Schlagergarten, und 
das will was heißen! Der Mannheimer will sein Leben als kif-
fender Milliardär beenden und betreibt evangelikales Christen-
tum als PR; er sagt, Mannheim sei das „neue Jerusalem“, 
Deutschland das „gelobte Land“ und das Jüngste Gericht habe 

begonnen, weil es Straßen über die Alpen gibt. Der Königsplatz wird beben von Frauen, 
denen seine weinerlichen Lieder einst den Liebeskummer versüßten. Süüüß.

MO 27.05.  Muffat PUPPETMASTAZ, 20 €  
Die Berliner Rapper stellen sich nicht selbst auf die Bühne: Sie 
bauen ein Kasperletheater auf und lassen 24 Puppen zu ihren 
Raps posen. Panic the Pic protzt mit dicken Goldketten, „Band-
gründer“ Mr. Maloke, ein Maulwurf mit Zylinder, umhüllt sich mit 
fettem Pelz, apropos „Bandgründer“ - natürlich gibt es eine frei 
erfundene „Bandbiographie“, aber sowas haben Kollegah und 
der übrige Idiotenhaufen auch. Die sieben Rapper rocken mal schleppend im Wu-Tang-
Style, posen wie die Beastie Boys,  lassen die Puppen lispeln wie Method Man. Nicht pein-
lich, sondern fett. Drei Jahre nach der Auflösung und massiven Fanprotesten ist die Pup-
pencombo für ein neues Album wieder zusammengekommen.
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Mit Acapella in die Charts. Einmal alle 
zehn Jahre klappt das. Flying Pickets, die 
Prinzen, Wise Guys. Demnächst hoffent-
lich Voxenstopp, mit Songs wie Home
office und Gefällt mir. Bevor wir sie dann 
nicht mehr erreichen, haben wir heute 
schonmal angeklopft. Es öffnete Klaas. 
Er ist die Rhythmsection der Band, der 
Bass. Sein Text ist zwar nur Dm-du-du-
du-dm. Aber das klingt einfacher als es 
ist.
	K laas, du schreibst fast alle Texte, 
singst aber selbst fast keinen.
Es muss an meinem Schlaf liegen. Ich 
wache auf und habe einen Refrain im Kopf. 
Zum Glück liegt immer ein Diktiergerät 
einsatzbereit, um ihn sofort aufzunehmen. 
Dass ich nicht selbst singe, liegt an meiner 
Stimmlage. Dafür darf ich die Ukulene 
spielen.

	W ie gründet man eine Acapel-
la-Band?
Es gibt in München ein Wohnheim vom 
Akademischen Gesangsverein; 17 Zimmer 
nur für Leute mit  Bock auf Singen. Wir 
wohnten alle dort, sangen im Uni-Chor, in 
der (Johann Sebastian) Bach-Kantorei und 
so weiter. Zuhause sangen wir Pop. Sachen 
wie Billy Joel, aber auch die Prinzen, und 
irgendwann war so ein Aufwachen und ich 
hatte einen Refrain. „Baby verweile doch“. 
Wir machten ein Video im EGarten dazu 
und wunderten uns, wieviele das auf 
Youtube mochten. Ich saß am PC, und 
plötzlich war da der Text zu „Gefällt mir“.

	I ch mag ihn und hätte auch ver-
dammt gern einen Dislike-Button. Es 
ist mein Lieblingssong von euch.
Das war phänomenal: Mike Thiel holte ihn 
in die Shitparade, was eigentlich eine 
Frechheit ist. Die Hörer sahen das auch so 
und wählten ihn als Hit, jeden Tag, vier 
Wochen lang. Es war einer der am läng-
sten gespielte Songs der Shitparade.

	S olche Themen kommen dir im Schlaf?
Im Schlaf kommt meistens die Melodie; die Texte 
entstehen quasi autobiografisch immer dann, 
wenn mir etwas suspekt ist. Der fehlende Dis-
like-Button von Facebook, Anrufbeantworter, die 
sich mit „Homeoffice“ melden, kaputte Nespres-
so-Kaffeekapselm („Kapselriss“).

	 „Gefällt mir“ wäre mit einem Label im 
Rücken ein Hit geworden. 
Sagst du. Okay, ein Label hilft bei der Vermark-
tung. „Gefällt mir“ schlug aber auf anderen Wegen 
Wellen, v.a. über Radiosender, Lokal-TV und 
Youtube. Bevor wir ein Label an Bord holen, wollen 
wir außerhalb Bayerns bekannter werden. Gerade 
stellen wir eine Deutschland-Tour für den Sommer 
und Herbst zusammen. Ein Radiohit mit A-Capella 
ist sowas wie ein heiliger Gral und eine große 
Herausforderung. Ohne Bassline und Elektronik 
gezielt auf einen Hit hin zu produzieren, das geht 
eben nicht. Alles muss passen. 

	E ure Konzerte - zwei Stunden dauern sie. 
Ist das nicht ein bisschen viel für A-Capella?
Das ist lang, aber wir spannen um das Programm 
mit unseren Songs einen großen Bogen. Wir 
haben mit einer Theaterregisseurin Bühnenbild 
und Choreographie gearbeitet; die Konzerte sind 
durch viel Kabarett aufgelockert. Es ist garantiert 
nicht langweilig! Am 08. Juni sind wir in München 
zu hören, im großen Konzertsaal des AGV in der 
Ledererstraße. Jeder ist willkommen!

	K abarett ist Kleinkunst, Popmusik nicht. 
Wo steht ihr?
In der Mitte. Auf jedem Album sind drei bis vier 
radiotaugliche Songs. Viel mehr hatten übrigens 
auch die Prinzen auf ihren Alben nicht. Die Klein-
kunst bleibt uns wichtig, weil wir nicht nur Musik 
machen wollen, sondern unterhalten.

Subkultur
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A-CAPELLA AUS MÜNCHEN

VOXENSTOPP: 
GEFÄLLT MIR!


